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Adipositas oder von Kopfschmerzen. 
Definierte man den sexuellen Miss-
brauch aber ausschließlich als Verge-
waltigung, so zeigten sich Odds Ratios 
für die Fibromyalgie, chronische Be-
ckenschmerzen oder funktionelle gas-
trointestinale Erkrankungen, die mit 
Werten zwischen 3,27 und 4,01 sogar 
noch deutlich ausgeprägter assoziiert 
waren, als bei Betrachtung des sexuel-
len Missbrauchs insgesamt. 

– Kommentar

Auch wenn zunächst nicht klar ist, welche 
praktischen Konsequenzen aus dieser Un-
tersuchung gezogen werden sollten, so ist 
sie doch von großer Wichtigkeit. Das Wis-
sen um diese Zusammenhänge ist in der 

Ärzteschaft sicher nicht weit verbreitet, 
obgleich sich unter Umständen große 

therapeutische Konsequenzen für 
Patienten mit somatoformen Stö-

rungen ergeben könnten. 
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Ein sexueller Missbrauch muss als 
Grundlage für eine erhöhte Neigung 
zu zahlreichen somatoformen Er-
krankungen angesehen werden. 

– Psychiater, die Patienten mit Dro-
genabhängigkeit oder Borderlinesyn-
drom behandeln, wissen seit langer 
Zeit um die Zusammenhänge zwischen 
sexuellem Missbrauch und der Ent-
wicklung zahlreicher psychischer und 
somatischer Erkrankungen. 

Nach retrospektiven Untersu-
chungen in den USA haben 16% der 
Männer und 25% der Frauen sexuellen 
Missbrauch erfahren. Es ist anzuneh-
men, dass die Dunkelziffer auf diesem 
Gebiet enorm hoch ist. 

Unter den Suchkriterien sexueller 
Missbrauch und psychische wie phy-
sische Erkrankungen fand man 23 lon-
gitudinale Fall-Kontroll- und Ko-
hortenstudien mit insgesamt 
4640 Personen, die die Assozia-
tion zwischen der Anamnese 
von sexuellem Missbrauch und 
Vergewaltigung und dem Auftreten 
von funktionellen gastrointesti-
nalen Erkrankungen, nicht spe-
zifischen Schmerzsyndromen, 

˘ Sexuell missbraucht 
– somatoform krank.

psychogenen Krampfanfällen und 
chronischem Schmerz im Beckenbe-
reich untersuchten. In den Studien 
wurde zwischen Vergewaltigung (vagi-
nale oder anale Penetration) und ande-
ren Formen des sexuellen Missbrauchs 
(ohne Penetration) unterschieden. 

Für die genannten Erkrankungen 
ergaben sich Odds Ratios zwischen 
2,20 und 2,73 und damit eine statis-
tisch signifikante Häufung im Ver-
gleich zu Kontrollgruppen. Keine As-
soziation fand sich dagegen zwischen 
sexuellem Missbrauch und einer Le-
benszeitdiagnose einer Fibromyalgie, 
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